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SBorrteê, greiïjei; b. 9Jtiind)f)aufert: SRärdjen. — ;pan§ 3teiinann: 3^ï. 213

im Seben unfereë MnbeS itberbenfeft lie»

fier Rimmel, toaS ift bod) in biefeix Sagen
ailes gefdjepn! 3öic btele broUige Summ»
peiten, miebiele Unarten paben fie miebér an»

gcfteUt IXnb pier ift and) fepon ber Staff gît

unferen ©rgäplungeii.
SIuS MepI, (Stent ttnb Qudcr ntadfen lait

einen Seig uttb baden einen Shtdfen 9Iué>

einem gerbrnepenen Sptelgeug, einer gerfdjla»

genen genfterfepeibe, einer S&eule im ,finie itnb
einem großen ober flehten ©tgenftnnSbod
machen mir eine ©efdjtcpte.

SfuS alten ©efapren, bie unferen Mitbem
auf ber Straffe bitrd) ben SSerfepr itnb in Stobt
unb Sattb burcp böfe Menfdjen bropen
bauen mir bie ©rgaplnng auf. fftidft unfer
Söub unb unfer Möbel finb bann bie gelben ber

©efdjtcpte öaS gäbe ber Sadje freilidj mc=

uig ffteig. 2Iber eS ift bad) eine Meinigfeit, ïjier
bie nötigen ©eftalten au» beut jfteidjc ber ^fßpan»

tafie 31t finben. Sie mit allem Nötigen auSgu»
fdjmüden unb ipneit alles ©ute itnb Sßernünf»
tige angugaubent, baS ben Sinn unb ergie»

perifdjen 23eri beS ©angen auSmadjen foil.
(S3 lornmen nodj ein grüner Sßalb, ein blauer

Rimmel, ein blüpertber ©arten, aitdj mopl eine

Bebjaglid^e Stube unb menn es bie Sgette
fa mill, audi einmal Mlip unb Sonner bagu.

Sann aber paben mir itt unferer ©efdjicpte
atteS beifam men, bie liebe Sßoefie unb bie er»

gieperifdje ißrofa. Sann paben mir unfer
§au3mätdjen, ba3 feinen Urjprttng in ber peu»

tigen Qcit I)at.
Man berfuepe eS nur einmal, mit feinen

.Sïinbern fa au3 eigenem ergäplenb •

eine Stunbe gu herbringen. Man mirb über

ben ©rfolg erfreut 1111b ftolg fein. Senn nun

ift ba bad) fein Stblefen, fein fcpttell fliegen»

be» ©rgöpleu, bem bas Stinb bielteicpit gar ltidjt
fo eilig folgen fann, fonbern langfam, gleicpfam

im ©ntftepen maepfettb, baut fid) ba3 ©attge

auf. Unb mirb fa bem .tinbe redjt öerftärib»

lid).
Scpilberi man auf biefe SBeife irgenb etma§

recpt plaftifdj, fa fann e3 gefdjepen, bap ba3

Mnb nun felbft in bie ©rgäpluitg eingreift
unb fagt: ^a, unb bann, Mutter Unb

feine eigenen flehten ©ebanfen pinentmebt.
Sa§ aber, bicfeS Mitarbeiten beS MnbeS ait

ber ©rgäpluitg, ift bann ber atterbefte Stemel»,

mie c3 mitlebt unb mitgept mit ber ©efd)id)tc.

Sa3 ift beglüdenber Sop 11 für ben ©rgäpler.
So fann gmifdien ben ©Item unb bem

ftleiitfittbe fdjon ein richtiger ©ebattfenauS»

taufdj ftattfinben, ber fpäter gu beftem 93er»

fteben fiibrt.

fïïïârcpen.
©längenbe Qlugen unb feurige 33ädtd)en, „51lfo ber £önigsjopn kam aus bem QOßalb

(Sins recpls, eins links im 6ofaedtd)en, Mit ber ^rtngeffin glüdtlid) heraus,
©te kleinen Äänbe fefl geballt. Unb nun ift bie @efd)id)te aus !"

3mei tiefe Seufger. Sie rofa Mäulcpen
©cpliepen fid) für ein kurges ©Seilten,
Unb bann groei Stimmen, gang fentimental :

„(ttocpemal, bitte, bitte, <$apa, nocpemal!"
Sflötvies, Stci&err b. lölüncfi&aujen

3infc.
S8on îoanê Steimaiui.

3fn Sööpfingen, im Sdjmäbifdjen, lebt eilt a!3 Sßaittoffelpelb unb lieferte in biefer ©igen»

Säcfermeifter namens Qinf, eilt Menfcp. gtoar fc^aft öfter, a!3 ifjnt lieb mar, Stoff gu belufti»
mit einem Sudel, aber bau grofgetn Mottle — genbeit Matfdjereien.
einer ban -benêt, bie aUe§ Kinnen, überall babei Socp baff er ein berühmter Manu merben

fein initffen uttb ba3 ©ra3 mad)fen pören. mürbe, ba» I)at ipnt rtid)t geträumt. Sagegen
Sßenn e3 gum Mappen fommt, ermeift e§ fid) bat er ni(p| tun fönneit: er marb ein berüf)tn=

nteift, baf3 e3 mit il)reit fünften nid^t meit per ter Mann, unb pente fennt ipn jebee ,^inb fei»

ift, unb fie fiepen ba. 3inf mar einer ban be» ne3 Sorfe3. Se»gleid)eit meife man in ber be»

nen, bie aUentpalben Sefcpeib miffen 1111b ipre naepbarten Meiêftabt Icicpelnb Seftpeib um ben

Safe in jeben Sopf fteden. buefligen ©ädermeifter.
Übrigens mar er in gang Opfingen befannt —. ©in Beamter be§ ©leftrigitätsmer»

Börries, Freiheit v. Münchhausen: Märchen. — Hans Reimann: Zink.

im Leben unseres Kindes überdenken lie-
ber Himmel, was ist doch in diesen Tagen
alles geschehen! Wie viele drollige Dumm-
heilen, wieviele Unarten haben sie wieder an-
gestellt! Und hier ist auch schon der Stoff zu
unseren Erzählungen.

Aus Mehl, Eiern und Zucker machen wir
einen Teig und backen einen Kuchen Aus
einem zerbrochenen Spielzeug, einer zerschla-

geneil Fensterscheibe, einer Beule im Knie und
einem großen oder kleinen Eigensinnsbock
machen wir eine Geschichte.

Aus allen Gefahreil, die unseren Kindern
auf der Straße durch den Verkehr und in Stadt
und Land durch böse Menschen drohen
bauen wir die Erzählung auf. Nicht unser
Bub und unser Mädel sind dann die Helden der
Geschichte das gäbe der Sache freilich we-
nig Reiz. Aber es ist doch eine Kleinigkeit, hier
die nötigen Gestalten aus dem Reiche der Phan-
taste zu finden. Sie mit allem Nötigen auszu-
schmücken und ihnen alles Gute und Vernünf-
tige anzuzaubern, das den Sinn und erzie-
herischen Wert des Ganzen ausmachen soll.

Es kommen noch ein grüner Wald, ein blauer
Himmel, ein blühender Garten, auch wohl eine

behagliche Stube und wenn es die Szene
so will, auch einmal Blih und Donner dazu.

Danii aber haben wir in unserer Geschichte

alles beisammen, die liebe Poesie und die er-

zieherische Prosa. Dann haben wir unser

Hausmärchen, das seinen Ursprung in der Heu-

tigen Zeit hat.
Man versuche es nur einmal, mit seinen

Kindern so aus eigenem erzählend -

eine Stunde zu verbringen. Man wird über

den Erfolg erfreut und stolz sein. Denn nun
ist da doch kein Ablesen, kein schnell fließen-
des Erzählen, dem das Kind vielleicht gar nicht

so eilig folgen kann, sondern langsam, gleichsam

im Entstehen wachsend, baut sich das Ganze

auf. Und wird so dein Kinde recht verständ-

lich.

Schildert man auf diese Weise irgend etwas
recht plastisch, so kann es geschehen, daß das

Kind nun selbst in die Erzählung eingreift
und sagt: Ja, und dann, Mutter Und

seine eigene,: kleinen Gedanken hineinwebt.
Das aber, dieses Mitarbeiten des Kindes an

der Erzählung, ist dann der allerbeste Beweis,
wie es mitlebt und mitgeht mit der Geschichte.

Das ist beglückender Lohn für den Erzähler.
So kann zwischen den Eltern und den,

Kleinkinde schon ein richtiger Gedankenaus-

tausch stattfinden, der später zu bestem Ver-
stehen führt.

Märchen.
Glänzende Augen und feurige Bäckchen, „Also der Königssohn kam aus dem Wald
Eins rechts, eins links im Sofaeckchen, Mit der Prinzessin glücklich heraus,
Die kleinen Künde fest geballt. Und nun ist die Geschichte aus!"

Zwei tiefe Seufzer. Die rosa Mäulchen
Schließen sich für ein kurzes Weilchen,
Und dann zwei Stimmen, ganz sentimental:
„Nochemal, bitte, bitte, Papa, nochemal!"

Börries, Freiherr v. Münchhausen.

Zink.
Vr>» Hans Reimann.

In Böpfingen, im Schwäbischen, lebt ein als Pantoffelheld und lieferte in dieser Eigen-
Bäckermeister namens Zink, ein Mensch zwar schast öfter, als ihm lieb war, Stoff zu belusti-
mit einen: Buckel, aber von großen: Maule — genden Klatschereien.
einer von denen, die alles können, überall dabei Doch daß er ein berühmter Mann werden

sein müßen und das Gras wachsen hören, würde, das hat ihn: nicht geträumt. Dagegen
Wenn es zum Klappen kommt, erweist es sich hat er nichts tun können: er ward ein beruhn:-
meist, daß es mit ihren Künsten nicht weit her ter Mann, und heute kennt ihn jedes Kind sei-

ist, und sie stehen da. Zink war einer von de- „es Dorfes. Desgleichen weiß man in der be-

neu, die allenthalben Bescheid wissen nnd ihre nachbarten Kreisstadt lächelnd Bescheid um den

Nase in jeden Topf stecken. buckligen Bäckermeister.
Übrigens war er in ganz Böpfingen bekannt — Ein Beamter des Elektrizitätswer-
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